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Den Hauptvorſtand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren Landgerichts- Bauptvorſtand 


präſident Geheimer Oberjuſtizrat Ri eck (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Köppen 
(1. ſtellvertr. Vorſitzender), Oberregierungsrat Dr. Schreiber (2. ſtellvertr. Vorſitzender), 
Regierungsrat Dr. Born (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (ttellvertr. 
Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schaßmeilter), Profeſſor Adamek, 
Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Albinus, Juſtizrat Aronſohn, Direktor der Stadt- 
bibliothek Profeſſor Dr. Bollert, Gymnaſiallehrer Donner, Chefredakteur Gollaſch, 
Eiſenbahndirektionspräſident Halke, Oberſt Kempe, Direktor der Königl. Handwerker- und 
Kunſtgewerbeſchule Profeſſor Koernig, Profeſſor Menzel, Stadtbaurat Metzger, Ober— 
bürgermeiſter Mitzlaff, Direktor der Taubſtummenanſtalt Nordmann, Stadtrat Plaſſe, 
Rechtsanwalt Dr. Schlemm, Forſtmeiſter Schulz, Realgymnaſialdirektor Dr. Thieme, 
Architekt Weidner, Direktor des Bromberger Konſervatoriums v. Winterfeld, Juſtizrat 
Wolfen, Bürgermeiſter Wolff, Oberlandmeſſer Ziegelaſch. 

Bis zur Rückkehr des vom Januar bis Juli 1916 in amtlichem Auftrage nach Konſtantinopel 
abgeordneten Regierungsrats Dr. Born nahm Herr Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Bollert 
die Geſchäfte des Schriftführers wahr. 

Zwei Mitglieder des Hauptvorſtandes hat uns der Tod entriſſen. Herr Juſtizrat Wolfen, 
der am 3. Auguſt 1916 verſtarb, gehörte zu den Gründern der Deutſchen Geſellſchaft und war von 
Anfang an Mitglied des Hauptvorſtandes, der in ihm einen liebenswürdigen, kunſtverſtändigen, 
kenntnisreichen Berater mit praktiſchem Blick ſchätzte. Herr Direktor Nordmann, der am 
20. Oktober 1916 ſtarb, war ein eifriger Beſucher der Hauptvorſtandsſitzungen, in denen er die Ab— 
teilung für Naturwiſſenſchaften vertrat. An ſeine Stelle wurde am 30. April 1917 Herr Dr. Pfeiler 
gewählt. 

Auf ſeinen Wunſch ſchied aus dem Hauptvorſtand Herr Architekt Weidner, infolge ſeines 
Fortzuges aus Bromberg Herr Oberſt Kempe. 

Von den während des Krieges durch den Heeresdienſt abberufenen Hauptvorſtandsmitgliedern 
waren die Herren Schlemm und v. Winterfeld auch noch im Berichtsjahre abweſend. 


Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der Veranſtaltungen bilden die Herren Landgerichts— 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born, Geheimer Sanitätsrat 
Dr. Augſtein, Juſtizrat Köppen, Stadtbaurat Metzger, Vorſteher der Abteilung für 
Pflanzenkrankheiten am Kaiſer-Wilhelm-⸗Inſtitut Profeſſor Dr. Schander und Realgymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Thieme. 

Der Ausſchuß zur Beſchaffung der Lichtbilder beſteht aus den Herren Regierungsrat Dr. Born, 
Stadtbaurat Metzger und Realgymnaſialdirektor Dr. Thieme. 

Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft fiel infolge des Krieges weiter von 813 auf 783, unter 
denen ſich 15 Ehrenmitglieder befinden. 


Vortrags- 
ausſchuß 


Lichtbilder 
ausſchuß 


Mitglieder 


Da injolge Verſilberung der 1915 beſchafften Kriegsanleihe bei Beginn des Rechnungsjahres Einnahmen und 


ein Beſtand von faſt 1000 MC vorhanden war und die Mitgliederbeiträge mehr wie veranſchlagt brachten, 
ſo ſchließt die Jahresrechnung diesmal nicht mit einem Fehlbetrag ab. Das iſt auch darauf zurück— 
zuführen, daß an allgemeinen Veranſtaltungen nur drei Vorträge ſtattfanden. Bei dem weiteren 
Sinken der Mitgliederzahl iſt zur Vermeidung von Schwierigkeiten in der Geldwirtſchaft größte 
Vorſicht geboten. 


Ausgaben 


Veranſtaltungen 


Im ganzen ſtellt ſich die Jahresrechnung folgendermaßen: 


Einnahmen Jl Pf. | Ausgaben Se | Pf. 
Beſtand aus dem Vorjahre .. 930 64 Zuſchüſſe an die Abteilungen . | 7534 | — 
Mitgliederbeitrage ...... 7209 | — Sonderzuſchüſſe an die Abtei- 

Zuſchuß des Oberpräſidenten . | 4500 | — lung für Rechts- und Staats- 
Eintrittsgelder. — — wiſſenſchaften, Naturwiſſen⸗ 
Skioptikonverleihgebühren .. 275 — ſchaften und an die Lieder- 

Zuſchuß der Stade 500 — A nie 650 — 

Unvorhergeſehenes . — — Mitgliederbeiträge: Verband! 

für Jugendpflege, Eichen- 
dorff-Geſ., Dt. Vortragsver⸗ 

band A I 

Allgemeine Veranſtaltungen . 920 — 

Sale 321 | — 

Beſchaffung von Lichtbildern . 68 98 

Verwaltungskoſten 2225 — 

Druckſachen und Poſtgebühren 607 54 
I Skioptikon (Bedienung, In— 

ſtand haltung; 3 405 | 80 

Unvorhergeſehenes 387 95 

r 184 37 

13414 64 13414 | 64 

| 
Um die Auswahl unter den für die Veranſtaltungen in Frage kommenden Kräften zu 


erleichtern, iſt unſere Geſellſchaft nach dem Beſchluſſe des Hauptvorſtandes mit zwei Vereinigungen 
in Verbindung getreten, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, verdiente Gelehrte, bedeutende 
Schriftſteller und Künſtler, Parlamentarier, Schulmänner, Geiſtliche und Arzte zu Vorträgen 
heranzuziehen. Der während des Krieges gegründete Bund Deutſcher Gelehrter und 
Künſtler (Kulturbund) in Berlin wird uns fortlaufend ſein Vortragsverzeichnis, das 
jetzt ſchon mehr als 250 klangvolle Namen aus allen Gebieten deutſchen Geiſteslebens mit über 
1000 Vortragsthemen meiſt ernſter Art aufweiſt, überſenden und bei den Verhandlungen mit den 
ausgewählten Rednern in jeder Weiſe unterſtützen. Ferner ſind wir auf den Beſchluß des Haupt— 
vorſtandes vom 26. Mai 1916 Mitglied des Deutſchen Vortrags verbandes in 
Mannheim geworden, der jährlich eine Liſte bewährter Kräfte auf allen Gebieten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft an ſeine Mitglieder verſendet und ihnen neben zuverläſſiger Auskunft über die Art 
der Darbietungen der Verbandsredner auch eine Ermäßigung des Honorars erwirkt. Die beiden 
Vereinigungen ſind von der Hauptgeſellſchaft und den Abteilungen ſofort in Anſpruch ge— 
nommen worden. 


Nachdem wir wegen des im Jahre 1916 von der Baupolizei für nötig erachteten Umbaus 
der Aula der Hindenburg-Oberrealſchule dieſen prächtigen Raum, der das 
Erſtaunen und die Freude aller bei uns als Gäſte weilenden Redner und Künſtler erregt, ein Jahr 
lang haben entbehren müſſen, finden ſeit dem November 1916 unſere Veranſtaltungen wieder 
dort ſtatt, nur kurze Zeit beeinträchtigt durch die infolge der Kohlenknappheit notwendig gewordene 
Einſchränkung ſeiner Benutzung. Die Feuerpolizei hat die Höchſtzahl der Plätze ſowohl für die 
Hindenburg-Oberrealſchule wie für die Knabenmittelſchule genau feſtgelegt. Die Oberrealſchule 
hat 382 Sitzplätze im Saale und 113 Sitzplätze auf der Empore, die Knabenmittelſchule hat 270 Sitz⸗ 
plätze und 100 Stehplätze im Saale und 65 Sitzplätze auf der Empore. 
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Es fanden folgende allgemeine Veranſtaltungen ftatt: 

1. Am 16. Oktober 1916 ein Vortrag des Profeſſor Dr. Jaſtro w- Berlin, Redner des Kultur 
bundes, über „Deutſchlands Handelspolitik nach dem Kriege“. 405 Beſucher. 

2. Am 11. Dezember 1916 ein Vortrag des Profeſſor Dr. Eulenburg -Leipzig, Redner 
des Kulturbundes, über „Die Finanzwirtſchaft Deutſchlands nach dem Kriege“. 177 Beſucher. 

3. Am 3. Februar 1917 ein Vortrag des Profeſſor Dr. Neitzel-Cöln mit muſikaliſchen Er⸗ 
läuterungen am Flügel, die als ein Konzert bezeichnet werden konnten, über das Thema 

„Deutſche Muſik und die Weltkultur“. 299 Beſucher. 

Die Vorträge waren den Mitgliedern und Familienangehörigen ohne Entgelt zugänglich, 
der erſte fand in der Knabenmittelſchule, die beiden anderen in der Hindenburg⸗Oberrealſchule ſtatt. 

Leider hat es ſich nicht mehr ermöglichen laſſen, einen geeigneten Redner für einen Vortrag 
über die wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Amerika und Europa oder den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland zu gewinnen. 

Infolge Auflöſung der Mittlerſchen Buchhandlung, die die Ausgabe und den Verkauf der 
Karten zu den Veranſtaltungen bisher für uns beſorgte, war die Einrichtung einer neuen Karten- 
ausgabeſtelle notwendig. Mit der Hechtſchen Buchhandlung, Danziger Straße 19, iſt die Verein⸗ 
barung getroffen worden, daß ſie gegen eine Entſchädigung für jede Veranſtaltung der Haupt⸗ 
geſellſchaft und der Abteilungen die Eintrittskarten bei Vorzeigung des Mitgliedausweiſes abgibt 
oder verkauft. 

Zur Vereinfachung der Beitragseinziehung und Förderung des bargeldloſen Verkehrs haben 
wir ein Poſtſchecktonto eingerichtet, deſſen Benutzung wir allen Mitgliedern dringend empfehlen. 


Bromberg, den 1. Juli 1917. 


Der Hauptuorſtand. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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RKartenausgabe 


Poſtſcheckkonto 


Zonderberichte der Abteilungen 


Liedertafel 


Am 26. April 1916 fand die ordentliche Hauptverſammlung der Abteilung Liedertafel ſtatt. 
Der Vorſitzende Prof. Menzel leitete die Verhandlungen. Zunächſt erſtattete der Schriftführer 
Rektor Gehrke den Jahresbericht. Über den Kaſſenſtand machte der Schatzmeiſter Rentner 
Dreſſel ausführliche Angaben, die von Rechnungsdirektor Raddatz namens der Rechnungs— 
prüfer beſtätigt wurden. Die muſterhafte Verwaltung der Notenbeſtände und ſonſtigen Inventarien 
wurde von dem Hausvater Hahn, dem Sprecher der Inventarienprüfungskommiſſion, beſonders 
hervorgehoben. Darauf folgte die Wahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt als: Vorſitzender 
Prof. Menzel, ſtellvertretender Vorſitzender Kaufmann Creutz, Liedermeiſter Gymnaſial— 
muſiklehrer Donner, Stellvertreter Taubſtummenlehrer Schmidt, Schriftführer Rektor 
Gehrke, Stellvertreter Oberrealſchullehrer Klein, Schatzmeiſter Rentner Dreſſel, 
Notenwart Eiſenbahnoberſekretär Lie fe, Stellvertreter Garniſonverwaltungsinſpektor Hoepfner. 
Zu Rechnungsprüfern wurden Rechnungsdirektor Raddatz und Rechnungsrat Vater nam 
wiedergewählt; ebenſo erfolgte die Wiederwahl des Hausvaters Hahn und des Oberpoſtaſſiſtenten 
Hoffmann als Prüfer der Inventarien. 

Die Vereinstätigkeit iſt im Geſchäftsjahr 1916/17 ſehr rege geweſen. Am Himmelfahrtstage 
gaben „Liedertafel“ und „Eintracht“ unter Mitwirkung der Kapelle des 1. Erſ.-Batl. Inf.-Regts. 14 
an der 5. Schleuſe ein gemeinſames Morgefkonzert. Mehreren einleitenden Orcheſterſtücken 
folgten unter Leitung des Herrn Donner 4 Chöre, als erſter Beethovens Hymne „Die Himmel 
rühmen“. Darauf hielt der Vorſitzende der Liedertafel, Herr Prof. Menzel, eine zündende 
Anſprache, die ſtarken inneren Widerhall weckte. Die letzten Chöre wurden von Herrn Niehuß, 
dem Liedermeiſter der „Eintracht“, geleitet. Alle Vorträge fanden lebhaften Beifall. 

Am 4. Juni unternahmen die Aktiven ihren üblichen Frühſpaziergang; aber nicht Rinkau 
bildete wie in früheren Jahren das Ziel, ſondern die Hafenſchleuſe. Eine Veranſtaltung, die viel 
Beifall fand, war der Ausflug aller Mitglieder mit Familie nach Rinkau am 19. Auguſt. Unſerm 
geſchätzten Ehrenmitgliede, Herrn Schulrat Maigatter in Berlin, wurde zum 11. Auguſt, feinem 
70. Geburtstage, ein Glückwunſchſchreiben geſandt, auf das der Jubilar in herzlichen Worten ſeinen 
Dank mit erneutem Treugelöbnis ſeiner Liedertafel zum Ausdruck brachte. 

Der vaterländiſche Hilfsdienſt rief die beiden Männergeſangvereine „Liedertafel“ und „Ein— 
tracht“ am 27. Auguſt zu gemeinſamer Tätigkeit auf den Plan. An dieſem Tage veranſtaltete der 
„Vaterländiſche Frauenverein“ an der 5. Schleuſe eine Tannenbergfeier, bei der außer 
der Feſtrede des Pfarrers Aßmann und Militármuj: orträgen die beiden Vereine unter 
Leitung ihrer Liedermeiſter Donner und Nie huß den übrigen Teil der Vortragsfolge beſtritten. 
Wenn auch das gute Gelingen des Feſtes durch ſtrömenden Gewitterregen beeinträchtigt wurde, 
ſo war doch der finanzielle Erfolg ein glänzender. Daher fühlte ſich die Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, Frau Regierungspräſident v. Guenther, veranlaßt, der Liedertafel zum Danke 
ein wertvolles Bild, das unſern Hindenburg darſtellt, zu ſtiften. Auch der Marine-Opfertag 
am 1. Oktober nahm „Liedertäfler“ und „Einträchtler“ zu dem Konzert wieder in Anſpruch. 

Am Bußtage gaben die „Liedertafel“ und der „Chor der Chriſtuskirche“ gemeinſam ein 
Kirchen-Konzert in der Chriſtuskirche. Außer Chorvorträgen der mitwirkenden Vereine bot das 
reichhaltige Programm als Einleitung ein Bachſches Präludium, geſpielt von Herrn Donner, 
ferner Einzelgeſänge und mehrere Violinvorträge des Konzertmeiſters Stuhlmann. Die beiden 
bedeutendſten Chornummern waren 2 gemiſchte Chöre aus Händels „Maccabäus“. Die Kirche 
war bis auf den letzten Platz beſetzt, und mancher konnte keinen Einlaß mehr erhalten. 

Am 6. Dezember verkündete Glockengeläut von allen Kirchtürmen die frohe Siegesnachricht 
von der Einnahme der rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt durch unſere braven Truppen. Am 
folgenden Abend traten „Liedertafel“ und „Eintracht“ im Reichskanzler zu gemeinſamem Fackel— 
zu an, der ſich unter Vorantritt der Muſikkapelle des Vereins Jungdeutſchland durch die Danziger 
Straße nach dem Friedrichsplatz bewegte. Nach einigen wuchtigen Chören, die Herr Donner 
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leitete, ſprach am Denkmal Friedrichs des Großen Herr Pfarrer Aßmann in markigen Worten 
das dankbare Empfinden der nach mehreren Tauſend zählenden Menge aus. Mit dem „Lied der 
Deutſchen“ ſchloß die denkwürdige Feier. 

Die ſtädtiſchen Behörden hatten auch diesmal wie im Vorjahre zu der Feier des Geburts— 
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers die beiden Vereine „Liedertafel“ und „Eintracht“ um ihre Mit- 
wirkung gebeten. Unter Herrn Donners meiſterlicher Leitung wurde einleitend Wiedemanns 
„Hohenzollernlied“ mit Orcheſterbegleitung, darauf Kreutzers „Waffentanz“ als a-capella-Chor 
mit Schwung und Begeiſterung vorgetragen. Nachdem auf die wuchtige Rede des Pfarrers 
Aßmann die Nationalhymne gefolgt war, bildete das „Niederländiſche Dankgebet“ den machte 
vollen Ausklang dieſer erhebenden Feier. 

Endlich jet noch erwähnt, daß die Liedertafel am 12. November die in den Vorjahren auf- 
genommenen Lazarettbeſuche im Zivilkaſino zur Freude der verwundeten Feldgrauen wiederholte. 

Der Reſt des Wirtſchaftsjahres galt den Vorbereitungen für das 75. Stiftungsfeſt der 
Liedertafel. Wenn infolge des Ernſtes der Gegenwart auch von einer größeren Feier abgeſehen 
worden iſt, ſo konnte der denkwürdige Tag nicht unbeachtet bleiben, ſollte die Liedertafel nicht Ein— 
buße an ihrem guten Ruf und an Selbſtachtung erleiden. Der derzeitige Schriftführer Rektor 
Gehrke wurde mit der Abfaſſung einer Feſtſchrift betraut, zu deren Drucklegung der Hauptvorſtand 
der Deutſchen Geſellſchaft in entgegenkommender Weiſe 300 6 bewilligt hat. Die künſtleriſche 


äußere Ausſtattung der Feſtſchrift iſt das Verdienſt der Gruenauerſchen Buchdruckerei. Als 


Jubiläumstag wurde aus praktiſchen Gründen der 15. April in Ausſicht genommen. Weil aber der 
benötigte Adlerſaal bereits anderweitig vergeben war, mußte das Feſt um eine Woche verſchoben 
werden. Den Auftakt zu den Feſtlichkeiten bildete am Sonnabend, den 21. April, die Begrüßung 
der beiden Gäſte aus Berlin, des Ehrenmitgliedes Schulrat Maigatter und des früheren Lieder- 
meiſters der Liedertafel Direktor Nie pel. Am Sonntag darauf verſammelte ſich außer den 
Mitgliedern und deren Familien eine ſtattliche Zahl geladener Gäſte. Nach dem einleitenden Chore 
„Weihelied von Mozart“, der mit Orcheſter- und Klavierbegleitung die rechte Feſtſtimmung ſchuf, 
ergriff der Vorſitzende Prof. Menzel das Wort zu herzlicher Begrüßung, die in das von allen 
Anweſenden geſungene „Lied der Deutſchen“ ausklang. Den Reigen der Glückwünſchenden eröffnete 
namens der Kgl. Staatsregierung Herr Regierungspräſident Dr. von Guenther; ihm folgte 
Herr Oberbürgermeiſter Mitzlaff als Vertreter der Stadt Bromberg. Die Wünſche aller Ab— 
teilungen der Deutſchen Geſellſchaft überbrachte der älteſten Abteilung der Vorſitzende der Geſell— 
ſchaft Herr Landgerichtspräſident Rieck. Herr Rechnungsrat Kabiſch- Poſen beglückwünſchte 
als Vorſitzender des Poſener Provinzialſängerbundes die Liedertafel und nahm gleichzeitig Ver- 
anlaſſung, den verdienten Altmeiſter Herrn Louis Bauer in Anbetracht ſeiner Verdienſte als 
muſikaliſcher Leiter der Liedertafel und des Poſener Provinzialſängerbundes zum Ehrenmitglied 
des Poſener Provinzialſängerbundes unter Überreichung der diesbezüglichen Urkunde zu ernennen. 
Durch den Vorſitzenden des Bromberger Gaues Herrn Bennewitz wurden nach ſinniger Beglück— 
wünſchung der Liedertafel die Mitglieder Schild, Schmidt, Doblin und Creutz infolge 
ihrer 25 jährigen Zugehörigkeit zum Provinzialſängerbunde in herzlichen Worten begrüßt und 
ihnen das entſprechende Ehrenabzeichen verliehen. Auch die Vertreter der hieſigen Geſangvereine 
brachten ihre Glückwünſche dem Jubelverein dar und überreichten unter treffenden Geleitworten 
wertvolle Fahnennägel. Es waren nachſtehende Vereine vertreten: Beamtengeſangverein „Ein— 
tracht“, Chor der Bäckerinnung „Germania“, „Kornblume“-Schleuſenau, Deutſch-katholiſcher Ge- 
ſellenverein, Handwerkerſängerbund, Oſtbahnwerkſtätten-Geſangverein, Landwehrſängerbund und 
„Sine cura”. Die Thorner Liedertafel ließ durch ihren Vorſitzenden Apothekenbeſitzer Jakob 
der hieſigen Schweſter weiteres Blühen und Gedeihen wünſchen. 

Nunmehr folgte der Chor „Mutterſprache“ von Engelsberg mit Baritonſolo, geſungen von 
Herrn Kriegsgerichtsrat Stübinger, eine klangvolle Kompoſition, die, in ſchönſter Abtönung 
vorgetragen, die Zuhörer ſichtlich ergriff. Darauf hielt der Vorſitzende Prof. Menzel die Feſt⸗ 
rede, in der neben dem Rückblick auf die Geſchichte der Liedertafel die Gegenwart in ihrer Beziehung 
zum Geſang im allgemeinen ſowie zur Liedertafel im beſonderen gewürdigt wurde. An die mit 
Beifall aufgenommene Feſtrede ſchloß ſich der markige Chor „Hohenzollernlied“ von Wiedemann, 
womit die eindrucksvolle Feier einen würdigen Ausklang fand. 
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Dem Feſtakte in der Hindenburg⸗Oberrealſchule folgte für die Vereinsmitglieder ein 
Familienabend im Adler, deſſen Vortragsfolge im Wechſel mit Reden und Solodarbietungen trotz 
des frühen Beginns um 7½ Uhr die Zeit bis zur zuläſſigen Polizeiſtunde voll in Anſpruch nahm. 
Vom Vorſitzenden wurden die zahlreich eingegangenen Glückwunſchſchreiben und Telegramme 
verleſen. Zum Schluß fand die feſtfrohe Stimmung noch Ausdruck in einem von Vereinsmitgliedern 
für den Tag verfaßten humorvollen Tafelliede. 

So darf die Liedertafel mit Genugtuung auf ihr 75. Stiftungsfeſt zurückblicken, das in ſeiner 
ſchlichten, aber würdigen Geſtaltung bei allen Beteiligten einen nachhaltigen Eindruck hervor⸗ 
gerufen hat. Die Liedertafel hat damit bewieſen, daß ſie trotz der bedeutenden Schwächung durch 
Einziehung ihrer Mitglieder zu den Fahnen dennoch Aufgaben gewachſen iſt, deren Bewältigung 
eine hohe Leiſtungsfähigkeit vorausſetzt. Das Hauptverdienſt hieran gebührt dem rührigen Vereins— 
liedermeiſter Herrn Donner. Mehr und mehr iſt es ſeiner unermüdlichen und treuen Arbeit 
gelungen, den Chor muſikaliſch zu fördern und in ſeinen Leiſtungen zu heben. Darin liegt für die 
Sänger ein Anſporn, ſich trotz der Schwere der gegenwärtigen Zeit erneut um ihren muſikaliſchen 
Führer zu ſcharen, um durch das herrliche deutſche Lied Kleinmut und Sorge zu bannen, in ſich 
und anderen Zuverſicht und Vertrauen zu wecken und zu erhalten und bewußt Hüter und Verfechter 
hoher Ideale zu bleiben, zu denen ſich der deutſche Männergeſang zu aller Zeit bekannt hat und auch 
in Zukunft ſtets bekennen wird. 


Menzel Gehrke 


Abteilung für Technik 


Die Abteilung hat 163 Mitglieder, von denen 18 im Felde ſtehen. Der Rückgang gegen das 
Vorjahr iſt eine Folge des Krieges. : 

Den Vorſtand bildeten Stadtbaurat Metzger (1. Vorſitzender), Oberlandmeſſer Stadtrat 
Ziegelaſch (1. ſtellvertr. Vorſitzender), Architekt Weidner (2. jtellvertr. Vorſitzender), 
Ingenieur Becker (Kaſſenwart), Buchdruckereibeſitzer Krahl (. Schriftführer), Architekt 
Köppen (2. Schriftführer), Direktor Keilhauer Geiſitzer). 

Zum Vorträgeausſchuß gehörten Stadtrat Schwidetzky, Architekt Weidner, Stadt- 
baurat Mählmann, Brauereidirektor Keilhauer, Profeſſor Koern ig, Ingenieur 
Schulz, Kaufmann Seydler. c : ü 

Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt Fabrikbeſitzer Aron und Kaufmann Schmidt. 

Sämtliche Wahlen erfolgten in der Generalverſammlung am 22. Mai 1916. Außer dieſer 
Generalverſammlung wurden 8 Mitgliederverſammlungen abgehalten, in denen bei regem Beſuch 
der Mitglieder und vieler Gäſte folgende Vorträge gehalten wurden: 

1. Am 13. Oktober Stadtrat Sch wide KEY über: „Verkehrspolitik der Gemeinden“. 

2. Am 27. Oktober Stadtbaurat Metzger über: „Maſſenſpeiſungen“. 

3. Am 10. November Ingenieur Kohl über: „Die wirtſchaftliche Bedeutung der Gaswerke“. 

4. Am 12. Januar Wieſenbaumeiſter Hartmann über: „Neuzeitliche Bodenverbeſſerungen“. 

5. Am 26. Januar Direktor Keilhauer über: „Die Bedeutung der Hefe im Kriege“; Stadt⸗ 
baurat Metzger über: „Die vorausſichtlich kommende Kohlenknappheit“. 

6. Am 9. März Profeſſor Dr. Gerlach über: „Die Kriegserrungenſchaften der Chemie des 

Ackerbaues“. 

7. Am 14. März Kapitänleutnant a. D. van Bebber über: „Mit dem U-Boot gegen den 

Feind“. 


8. Am 23. März Regierungs⸗Baumeiſter Müller über: „Rauchverhütung und Naude 


verbrennung“. 
; Sommerausflüge fanden wegen des Krieges nicht ftatt. Aus demſelben Grunde fielen auch 
die in der Abteilung beliebten Herrenabende und Wintervergnügungen aus. Die Abteilung blickt 
am 1. November 1917 auf das 60 jährige Beſtehen des Techniſchen Vereins zurück. Von einer 
größeren Feier wird abgeſehen, doch ſoll im Kreiſe der Mitglieder des Tages in angemeſſener Form 
gedacht werden. 
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Der Kaſſenbericht ergab einen günſtigen Stand, der aber leider darauf zurückzuführen iſt, 
daß es der Abteilung wegen der durch die Kriegsverhältniſſe bedingten Schwierigkeiten nicht möglich 
war, auswärtige Redner im gewünſchten Umfange heranzuziehen. Der Kaſſenabſchluß ergab 
eine Einnahme und Ausgabe von 1706,30 ./ und einen Überſchuß von 973,08 . 2500 , des 
Vermögensbeſtandes ſind in deutſchen Reichsanleihen angelegt. 


Metzger Rrahl 


Abteilung für Uaturwiſſenſchaften 

Die in der Hauptverſammlung nach Verleſung des Jahresberichts 1915/16 erfolgte Vor— 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Vorſitzender: Profeſſor Dr. Thieme; ſtellvertretender 
Vorſitzender: Vorſteher der Abteilung für Tierhygiene am Kaiſer-Wilhelm-Inſtitut Dr. Pfeiler; 
Schriftführer: Oberlehrer Profeſſor Schura; ſtellvertretender Schriftführer: Vorſteherſtellver— 
treter an der Abteilung für Agrikulturchemie des Kaiſer-Wilhelm-Inſtituts Dr. Fiſcher; Kaſſen— 
wart: Direktor der Provinzial-Taubſtummenanſtalt Nord mann; Beiſitzer: Geheimer Medizinalrat 
Dr. Jaſter, Leiter der agrikulturchemiſchen Abteilung des Kaiſer-Wilhelm-Inſtituts Profeſſor 
Dr. Gerlach, Sanitätsrat Dr. Queis ner, Optiker Meyer. Im Hauptvorſtande war die 
Abteilung bis zum am 20. Oktober 1916 erfolgten Ableben des Kaſſenwartes Direktor Nord— 
mann durch dieſen und den Vorſitzenden Direktor Thieme vertreten. 

Die Erſtattung des Kaſſenberichts ergab einen Beſtand von 973,98 . 

Die Vereinstätigkeit hat während des Jahres 1916/17 im Gegenſatz zu den voraufgehenden 
wieder zu-, die Mitgliederzahl jedoch wie auch in anderen Abteilungen infolge der kriegeriſchen Ver— 
hältniſſe abgenommen. Die Abteilung zählte am 1. April 1916 148 Zugehörige und 4 Ehren- 
mitglieder. Ausgeſchieden ſind im Laufe des Jahres 16 Mitglieder, davon 3 durch Tod. Durch Tod 
wurde der Abteilung ferner einer der rührigſten Angehörigen, das Ehrenmitglied Gymnaſial— 
profeſſor Schaub e, entriſſen. Neu eingetreten find im Jahre 1916/17 6 Mitglieder. Die Zahl 
der Mitglieder betrug am 31. März 1917 138 und 3 Ehrenmitglieder. 

Die Verdienſte des der Abteilung durch den Tod entriſſenen langjährigen Kaſſenwarts Direktor 
Nordmann wurden in der Vorſtandsſitzung am 21. November durch den Vorſitzenden eingehend 
gewürdigt. Direktor Nordmann hat ſich auch dadurch beſondere Verdienſte um die Abteilung 
erworben, daß er es übernommen hatte, die Feſtſchrift der Abteilung anläßlich ihres 50 jährigen 
Beſtehens zu verfaſſen. Leider hat der Tod die Vollendung des Werkes verhindert. Die hinter— 
laſſenen wertvollen Vorarbeiten und Aufzeichnungen zeugen von der Liebe, die der Verſtorbene 
der übernommenen Arbeit entgegengebracht hat. Für die Drucklegung dieſer Feſtſchrift iſt im 
übrigen durch den Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft eine 
Summe bis zur Höhe von 300 ML zur Verfügung geſtellt worden, die zur Deckung der Hälfte der 
Druckkoſten der Feſtſchrift herangezogen werden darf. 

Für den verſtorbenen Kaſſenwart wurde als Vertreter in den Hauptvorſtand der ſtellver— 
tretende Vorſitzende Dr. Pfeiler gewählt; als neues Mitglied (Beiſitzer) trat Oberlehrer 
Dr. Trinkwalter dem Vorſtande bei. 

Von den in Ausſicht genommenen Vorträgen Auswärtiger konnte nur der des Geheimen 
Medizinalrats und ordentlichen Profeſſors an der Univerſität Berlin Profeſſor Dr. Nubner 
über „Unſere Nahrungsmittelvorräte und ihre Verteilung in der Kriegszeit“ ſtattfinden, da die 
anderen Referenten infolge militäriſcher Behinderung bindende Zuſagen nicht geben konnten. 

Außer Geheimrat Rubner ſprachen noch: 

1. Im Mai: Saatzuchtleiter an der Abteilung für Agrikulturchemie Dr. Römer über: 
„Variabilität und Vererbung“. 

2. Im Auguſt: Wiſſenſchaftlich-techniſcher Hilfsarbeiter an der Abteilung für Pflanzenkrank— 
heiten des Kaiſer-Wilhelm-Inſtituts Pr. Krauſe über: „Die volkswirtſchaftliche Bedeutung 
der Pilze“; ein ſich am nächſten Tage anſchließender Ausflug durch die Mühltaler Waldungen 

mit Demonſtrationen an geſammelten Pilzen ergänzte die Ausführungen des Vortragenden. 

3. Im September: Dr. Römer über: „Geſetze der Vererbung“. 
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4, Im März: Dr. Pfeiler über: „Die Entſtehung der Immunſtoffe bei anſteckenden 
Krankheiten“. 
Im Juni fand endlich unter Führung Profeſſor Dr Gerlachs ein gut beſuchter Ausflug mittels 
Extrazuges zur Beſichtigung des Verſuchsgutes Mocheln ſtatt, an den fic) auf der Rückfahrt ein 
Aufenthalt im ſchönen Oplawitz anſchloß. 


Thieme Pfeiler 


Abteilung für Runt 

Die Zahl der Mitglieder betrug zur Zeit der Erſtattung dieſes Berichtes 167. Der Vorſtand 
verlor durch den Tod ſeinen ſtellvertretenden Vorſitzenden Juftizrat Wolfen, ein Mitglied 
unſeres Vereins, das von treuem Eifer für die Aufgaben der Abteilung beſeelt war und deſſen 
Verluſt als eines aufrichtigen Kunſtfreundes wir herzlich beklagen. Der Vorſtand beſteht zurzeit 
aus folgenden Mitgliedern: Bürgermeiſter Wolff (Vorſitzender), Apothekenbeſitzer Dr. Supf- 
fender (Schatzmeiſter), Frau Dedek (Schriftführerin), Profeſſor Koernig, Kunſtmaler 
Otto Lange, Stadtrat Schwidetzky, Obermaſchinenmeiſter Wolff. 

Die Veranſtaltungen der Abteilung begannen am 9. November 1916 mit einem Vortrage 
Prof. Schubrings aus Berlin über „Matthias Grüne wald“. Wir hoffen, daß dieſer 
Große, aber wenig Bekannte im Reiche der deutſchen Kunſt durch dieſen Vortrag den Hörern 
künſtleriſch und menſchlich näher gebracht worden iſt. 

Am 17. November 1916 ſprach Profeſſor Dr. Richard Graul, der Direktor des Leipziger 
Kunſtgewerbemuſeums, über „Altes und neues Porzellan“. Der Vortrag, der eine inter- 
eſſante Überſicht über die hervorragendſten Stücke dieſer feinen Kunſt in Lichtbildern brachte, ſollte die 
Einleitung fein zu der Ausſtellung „Deutſches Porzellan“, die gemeinſchaftlich mit 
der Kgl. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule vom 16. Dezember 1916 bis zum 17. Januar 1917 
in der Aula der Kunſtgewerbeſchule ſtattfand. Die Ausſtellung war von den Manufakturen Kgl. 
Berlin, Kgl. Meißen, ferner von den Firmen Ph. Roſenthal, Schwarzburger Werkſtätten und Thomas— 
Marktredwitz mit z. T. recht reichhaltigen und intereſſanten Zuſammenſtellungen beſchickt. Angefügt 
waren der Ausſtellung einige deutſche Keramiken, von denen namentlich die Wiener und Gmundener 
Werkſtätten eine größere Zahl beigeſteuert hatten. Der reiche Beſuch und namentlich der Umſtand, 
daß ſehr viele von den Kunſtwerken in Bromberger Privatbeſitz übergegangen ſind, bezeugt, daß 
auch bei uns die Vorliebe für dieſe feine Kunſtgattung in weiten Kreiſen ſchon vorhanden oder 
erweckt und gefördert worden iſt. 

Am 15. Januar 1917 ſprach Stadtrat Georg Schwidetzky über „Bromberger 
Burgenfahrten ins Ordens land“. Der Vortragende führte feine Hörer an der Hand 
vieler mit großer Sorgfalt zuſammengetragener Lichtbilder durch eine Reihe von Ordensburgen in 
der Oſtmark und zeigte an den wenigen zurzeit noch vorhandenen Reſten die Bauart dieſer An— 
ſiedlungen und ihre wirtſchaftliche und geſchichtliche Bedeutung für die Kultur unſeres Oſtens. 

Um auch ihrerſeits an den großen Übergangsaufgaben der jetzigen großen Zeit mitzuarbeiten 
und ihre Mitglieder teilhaben zu laſſen an den wichtigen heutigen Kunſtfragen veranſtaltete die 
Abteilung dann am 4. Februar 1917 eine „Vorführung deutſcher Moden“. Frau 
Geheimrat Irene Eucken aus Jena berichtete in klaren überzeugenden Ausführungen von den Auf— 
gaben, die die deutſche Mode heute erfüllen wolle und von den Beſtrebungen, eine vom Auslande un— 
abhängige deutſche Mode zu ſchaffen. Auf einem in der Hindenburg-Oberrealſchule dazu hergerichteten 
Podium führten dann zwei der Vortragenden naheſtehende Damen den Hörern und Hörerinnen 
eine große Anzahl der von Frau Eucken in ihrer Werkſtätte entworfenen und gefertigten Kleider vor. 
Teils Straßenkleider, teils Geſellſchaftskleider, intereſſierten ſie durch ihre Eigenart, die neben 
geſchmackvollen Farbenzuſammenſtellungen namentlich durch die zum Teil reiche Verwendung von 
Stickereien wirkte. Wir lernten an dieſem Abende nicht nur einen Teil der heutigen Mode— 
ſchöpfungen, ſondern auch eine der intereſſanteſten Vertreterinnen dieſer Bewegung kennen. 

Ein für den März in Ausſicht genommener Vortrag von Dr. Waldſchmidt- Wiesbaden 
über „Die Kunſt des Islams“ mußte ausfallen, da infolge Kohlenmangels die Vortragsaula nicht 
benutzt werden konnte. 
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An der Feier des 75 jährigen Stiftungsfeſtes der Liedertafel nahmen der Vorſitzende und 
der Schatzmeiſter als Vertreter der Abteilung teil. 

Die ſatzungsmäßige Vereinsverſammlung fand am 22. Juni 1917 ſtatt. In ihr wurde der 
Jahresbericht genehmigt, dem Vorſtand nach Vortrag der Jahresrechnung Entlaſtung erteilt und 
der Vorſtand auf die ſatzungsgemäß beſtimmte Zeit von drei Jahren wiedergewählt. 


ü Wolff Dedek 


Abteilung für Geſchichte 

Dem Vorſtand gehörten als gewählte Mitglieder an: Profeſſor Ada met (1. Vorſitzender), 
Proſeſſor Baumert (jtellvertretender Vorſitzender), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer), 
Pfarrer a. D. Boetticher (ſtellvertretender Schriftführer), Stadtrat Werckmeiſter (Kaſſen— 
führer); als zugewählte: Direktor der Stadtbibliothek Profeſſor Dr. Bollert, Stadtrat C. Franke, 
Dr. Kothe, Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat Rieck, 
Regierungs- und Geh. Baurat Schwarze, Prof. Dr. Wandelt. Veränderungen kamen im 
Vorſtande während der Berichtszeit nicht vor. 

Weiterer Rückgang der Mitglieder kennzeichnet das abgelaufene Geſchäftsjahr. Wir haben 
nur noch 173 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder. Es ſtarben von unſeren Mitgliedern: Stadtrat 
E. Werckmeiſter, Juſtizrat Wolfen, Regierungsrat Herrfahrdt. Der erſte gehörte 
unſerer Geſellſchaft ſeit ihrer Gründung an. 

Der geringe Umfang der Geſchäfte brachte es mit ſich, daß der Vorſtand nur in 5 Sitzungen 
zuſammentreten mußte. a 

Im übrigen betätigte ſich die Geſellſchaſt in hergebrachter Weiſe durch die Veranjtaltung 
eines öffentlichen Vortrags und durch die Abhaltung von Monatsverſammlungen. Den öffentlichen 
Vortrag hielt am 20. November 1916 Profeſſor Luckwald von der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig über „Italien und der Dreibund“. Ihn beſuchten 80 Mitglieder der Abteilung und 87 Mit— 
glieder anderer Abteilungen und Angehörige. In der Monatsverſammlung vom 26. Oktober 1916 
ſprach Profeſſor Wandelt über „Die deutſche Auslandspolitik in den erſten Jahren des neuen 
Reichs“, am 14. Dezember 1916 Profeſſor Dr. Baumert über „Die Entſtehung Brom— 
berger Straßennamen“. Am 11. Januar und am 15. März trug Dr. Kothe über „Bronzezeitliche 
Funde im Bromberger Muſeum“ und über „Die germaniſchen Funde im Bromberger Muſeum im 
ages vorgeſchichtlicher Forſchung“ vor, während Profeſſor Engelhardt in ſeinem Vortrag 
am 22. Februar „Die Hoffnung Irlands auf Befreiung vom engliſchen Joch durch Deutſchland und 
Sir Monet Caſement“ behandelte. 

Im Geſchäftsjahr wurden 6 Bände der Kronmetrik des Königreichs Polen, d. i. eine Nach— 
weiſung der von den Königen Polens erlaſſenen Urkunden, gekauft und der Stadtbibliothek über— 
wieſen. Aus dieſer zogen die Profeſſoren Ada met und Dr. Baumert die für unſeren Bezirk 
wichtigen heraus. Wir fingen an, die in Staatsarchiv zu Warſchau befindlichen Urkunden auf unſere 
often abſchreiben zu laſſen, wobei uns der Archivdirektor Dr. Warſchaue vin entgegenkommendſter 
Weiſe unterſtützte. Sie ſollen demnächſt für ein Urkundenbuch der Stadt Bromberg verwendet 
werden. Außerdem kauften wir zur Ergänzung der früher angeſchafften Bilder von Landſitzen in 
den Oſtmarken die Bilder der Schlöſſer in Laskowitz und Oſtrometzko. Beſonders wichtige und 
umfangreiche Vermehrungen erfuhren unſere Sammlungen im Berichtsjahre nicht: ſie beſchränkten 
ſich auf Ergänzung der Brahnauer Funde, den Ankauf eines Steinbeils und die Schenkung mehrerer 
Münzen aus Mittelalter und Neuzeit ſeitens verſchiedener Gönner. Stud. Strödicke, der 
krank aus dem Felde zurückkehrte, arbeitet, ſoweit dies ſein Dienſt zuläßt, weiter an dem 
Münzverzeichnis. 

Die Teilnahme der Bromberger Bevölkerung blieb auch im Berichtsjahre unſeren Samm- 
lungen erhalten, wenngleich die Beſuchsziffer infolge der lang dauernden Kälte und der Unmög— 
lichkeit, die Räume in dieſer Zeit zu EN gegen die früherer Jahre zurückblieb; fie betrug 
immer noch 1353. 
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Infolge der Bewilligung des Staatszuſchuſſes von 400 ML konnten wir das literariſche Úber- 
einkommen mit der Poſener Geſellſchaft aufrecht erhalten. 

Der Kaſſenbericht weiſt an Einnahmen 2442,36 N, an Ausgaben 1839,82 ML nach, jo daß 
ein Überſchuß von 602,54 „ verbleibt. 


Schulz, Schriftführer 


Singakademie 


Der Vorſtand beſteht aus den Herren Juſtizrat Kö p pe nals Vorſitzendem, W. von Winter 
feld als Muſikleiter, Dr. med. Dettmer als Schriftführer, Rechtsanwalt Dr. Gale mm 
als Kaſſenführer, Frau Regierungspräſident von Guenther, Frau Baurat Rieck, dem 
Herrn Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Regierungsrat Dr. Born, Eiſenbahnoberſekretär Wis bar 
als Beiſitzern. Die Herren von Winterfeld, Dr. Dettmer und Rechtsanwalt Dr. Schlemm befinden 
ſich noch immer im Felde. Chorkonzerte konnten leider auch im Berichtsjahre wegen der Abweſen— 
heit des Muſikleiters nicht ſtattfinden, dagegen veranſtaltete die Singakademie fünf Künſtlerkonzerte. 

Der Winter 1916/17 wurde am 9. Oktober 1916 eingeleitet durch einen Kammermuſik— 
abend des Streichquartetts der Damen Dora v. Möllendorff (1. Geige), Hilde Elgers 
(2. Geige), Dora Hamann (Viola) und Lore Winkler Cello). Die gediegene, von echt 
künſtleriſchem Geiſte getragene Ausführung des trefflich gewählten Programms fand den un— 
eingeſchränkten, lebhafteſten Beifall der zahlreich erſchienenen Beſucher. Am 27. November gab 
die Kgl. Preuß. Kammerſängerin Hofopernfängerin Frau Eliſabeth ban Endert- Berlin 
einen Liederabend, der uns Perlen deutſcher Liederkunſt in vollendeter künſtleriſcher Wiedergabe 
brachte. Am 8. Januar 1917 hielt Herr H. J. Veldkamp ſaus Frankfurt a. M. einen Konzert— 
vortrag „Der Islam im Lied“. Der gerade in der Jetztzeit beſonders intereſſierende Vortrag war 
in reizvoller Weiſe durchflochten mit türkiſchen Liedern und Geſängen. Der kräftige, ſchöne Tenor 
des Künſtlers trug nicht wenig zum Erfolge bei. Am 29. Januar 1917 konzertierte der rühmlichſt 
bekannte Violinvirtuoſe Herr Profeſſor Carl Fleſch aus Berlin. Rauſchender, nicht enden— 
wollender Beifall lohnte feine wunderbare Kunſt. Wir werden die Freude haben, Herrn Fleſch 
auch im nächſten Winter wieder zu hören; es ijt der Singakademie gelungen, ihn für einen Konzert— 
abend zu gewinnen. Am 16. April 1917 ſchließlich ſang die Kgl. Kammerſängerin Frau Erna 
Denera von der Kgl. Hofoper in Berlin, begleitet wurde fie am Klavier von Frau Ella Jona s— 
Stockhauſen-Berlin, welche auch einige Klavierſoli zu Gehör brachte. Beide Damen wett— 
eiferten, um den Abend zu einem vollendeten Kunſtgenuß zu geſtalten. Das iſt ihnen denn auch 
in ganz hervorragender Weiſe gelungen. 

Dem Wunſche der Singakademie, auch ihrerſeits der Wohltätigkeit nützlich ſein zu können, 
wurde in dieſem Jahre inſofern Rechnung getragen, als fie je 100 „ der Bürgerſpende und dem 
Vaterländiſchen Frauenverein zuführen konnte. Hoffentlich wird ein zahlreicher Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltungen des nächſten Winters weitere wohltätige Zuwendungen möglich machen. 


Köppen ; Dettmer 


Abteilung für Literatur 

Die Zahl der Mitglieder betrug am Beginn des Berichtsjahres 415. Dieſe Zahl iſt er- 
freulicherweiſe bis zum Ende des Jahres trotz des Krieges auf 441 geſtiegen. 

Den Vorſtand bildeten: Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (Vorſitzender), Bibliotheks- 
direktor Profeſſor Dr. Bollert (Schriftführer), Juſtizrat Aronſohn (Schatzmeiſter), Stadtrat 
Plaſſe (itellvertretender Vorſitzender), Regierungsrat Dr. Born (itellvertretender Schrift- 
führer), Oberlehrer Profeſſor Dr. Jacob (jtellvertretender Schatzmeiſter), Oberlehrer Profeſſor 
Adamek, Arzt Dr. Callomon, Major Schemmel. Herr Major Schemmel ſtand auch 
in dieſem Jahre im Felde. f 

Der Vorſtand erledigte ſeine Geſchäfte in acht Vorſtandsſitzungen. Im Hauptvorſtand der 
Deutſchen Geſellſchaft wurde die Abteilung vertreten durch die Herren Aronſohn, Augſtein, 
Bollert, Plaſſe. 
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Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1452,50 ML 

In der zweiten Hälfte des abgelaufenen Winters wurde die Tätigkeit der Abteilung durch 
den Krieg empfindlich geſtört. Zwei von den in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen ließen 
ſich nicht zur Ausführung bringen. Herr Amtsgerichtsrat Dr. Erich Wulffen aus Zwickau, 
der es übernommen hatte, über den Geiſt des Verbrechens in Schillers Dichtungen zu ſprechen, 
ſagte ab wegen der erſchwerten Verkehrsverhältniſſe und wegen amtlicher Unabkömmlichkeit. 
Aus ähnlichen Gründen gelang es auch nicht, einen vollwertigen Erſatz für ihn zu beſchaffen. 
Ebenſo vereitelte der Krieg die ſonſt übliche Sonderaufführung im Stadttheater. Nachdem ſeit 
Anfang Januar ein umfangreicher Schriftwechſel mit den verſchiedenſten Stellen zur Vorberei- 
tung einer Darbietung von wertvoller Eigenart geführt und nach vielen ergebnisloſen Verhand- 
lungen das Leſſingtheater in Berlin für ein Geſamtgaſtſpiel mit ſeinen beſten Kräften gewonnen 
worden war, bekamen wir ſchließlich doch wieder eine Abſage, und zwar zu ſo ſpäter Stunde, 
daß es nicht mehr möglich war, mit den eigenen Kräften des Bromberger Theaters etwas 
Geeignetes einzuſtudieren. Wir hoffen aber, unſeren Mitgliedern im nächſten Herbſt oder Winter 
einen angemeſſenen Erſatz bieten zu können. 

Um ſchon jetzt in etwa eine Entſchädigung für den Ausfall an Darbietungen zu geben, 
hielt der Vorſitzende der Abteilung bei der Mitgliederverſammlung am 5. Juni einen Vortrag 
über „Suggeſtion im Leben und in der Dichtung“. 

Im übrigen kamen die in Ausſicht genommenen Vorträge und Dichterabende planmäßig 
zur Ausführung, und zwar in folgender zeitlichen Folge: 

1. Am 28. September 1916 in der Aula der Städtiſchen Knabenmittelſchule: Bibliotheksdirektor 
Profeſſor Dr. Martin Bollert-Bromberg: „Der Krieg als Rechtsbruch und als 
Gottesgericht“. (420 Beſucher.) 

2. Am 25. Oktober 1916 in der Aula der Städtiſchen Knabenmittelſchule: Geheimrat Profeſſor 

Dr. Rudolph Eucken-Jena: „Die weltgeſchichtliche Bedeutung des deutſchen Geiſtes 

(mit beſonderer Beachtung der Gegenwart)“. (489 Beſucher.) 

‚Am 4. Dezember 1916 in der Aula der Städtiſchen Hindenburg-Oberrealſchule: Dichterabend 
Fritz Bley- Berlin. (475 Beſucher, davon 235 Schüler und Schülerinnen.) 

. Am 17. Dezember 1916 in der Aula der Städtiſchen Hindenburg-Oberrealſchule: Märchen- 
Nachmittag von Frau Johanna Meyer- Wilmersdorf. (647 Beſucher, davon 380 Cr 
wachſene, 267 Kinder.) 

5. Am 14. Januar 1917 in der Aula der Städtiſchen Hindenburg-Oberrealſchule: Dichterabend 
Herbert Eulenberg-Kaiſerswerth. (309 Beſucher.) 

6. Am 5. Juni 1917 im Fremdenhof „Adler“: Geheimer Sanitätsrat Dr. Karl Augſtein: 

„Suggeſtion im Leben und in der Dichtung“. 


Eine neue Veröffentlichung — die achte in der Reihe der „Veröffentlichungen der Abteilung 
für Literatur“ — erſchien zu Anfang des Berichtsjahres: Ferdinand Freiligrath und Gottfried 
Kinkel von Dr. Martin Bollert, Direktor der Stadtbibliothek Bromberg. Die Veröffentlichung 
ſteht im Zuſammenhang mit einem von dem Verfaſſer in unſerer Abteilung gehaltenen Vor— 
trage über Kinkel. Sie bietet im weſentlichen eine Herausgabe der Briefe Kinkels an Frei- 
ligrath. — Das Heft koſtet im Buchhandel 1, — „ und wird wie üblich an unſere Mitglieder 
umſonſt abgegeben. 

Wir haben den Verlag für die „Veröffentlichungen“ gewechſelt. Das letzte Heft iſt nicht 
mehr bei Eulitz in Liſſa, ſondern bei der Gruenauerſchen Buchdruckerei in Bromberg erſchienen. 

Von den erſten ſieben „Veröffentlichungen“ (Hans Richert: Kant; Wilhelm Loewenthal: 
Anton Tſchechow; Ernſt Elſter: Tannhäuſer in Geſchichte, Sage und Dichtung; Wilhelm 
Loewenthal: Gogol; Walther Nithad-Stahn: Goethes Religion; Karl Siegmund Benedikt: 
Richard Wagners Parſifal; Karl Adamek: Deutſche Volkslieder und Sprüche aus dem Netzegau), 
die den Mitgliedern bei Erſcheinen unentgeltlich zugegangen ſind, wurden vom 1. Juli 1915 
bis zum 25. April 1917 144 Stück im Buchhandel abgeſetzt. 
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Die Mitgliederverſammlung fand am 5. Juni im Fremdenhof „Adler“ ſtatt. Jahresbericht 
und Kaſſenbericht wurden genehmigt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. Es wurde be— 
ſchloſſen, eine neue Dichtung von Arno Holz, auf die der Dichter eine Subſkription eröffnet hat, 
zu erwerben und der Stadtbibliothek zu überweiſen. Geheimrat Dr. Augſtein hielt einen Vortrag 
über „Suggeſtion im Leben und in der Dichtung“. 


Hugstein Bollert 


Abteilung für Bedts- und Gtaatswifenfdaften 

Die Mitgliederzahl ijt unter dem Einfluß des Krieges weiter geſunken; fie beträgt nur noch 65. 
Den Vorſtand bildeten: Geheimer Juſtizrat Albinus als Vorſitzender, Juſtizrat Köppen 
als ſtellbertretender Vorſitzender, Kaufmann Wirtſchaft als Kaſſenführer, Eifenbahndireftions- 
präſident Halke als ſtellvertretender Kaſſenführer, Rechtsanwalt Dr. He cht als Schriftführer, 
Syndikus Dr. Kandt als ſtellvertretender Schriftführer, Stadtrat Schwidetzky und Re— 
gierungsrat Dr. Keil, der nunmehr ausgeſchieden ijt. 

An Veranſtaltungen hat die Abteilung am 23. November einen Vortrag der Frau 
Dr. Hum mel aus Berlin über das Thema: „Was erwarten die deutſchen Frauen vom Frieden?“ 
und am 22. Januar 1917 einen Vortrag des Vertreters der Amtlichen Handelsſtelle in Konin 
Dr. Kopſch über „Die Übergangswirtſchaft vom Krieg zum Frieden“ abgehalten. 


Albinus Hecht 
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